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werden ſollte Er muß zu ſeinem Bedauern geſtehen daß der Wettbewerb
um den ausgeſetzten Preis ein wenig reger war Es ſind ihm nur elf
diesbezügliche Zuſchriften zugegangen Jn Anbetracht der überaus
großen Zahl von Nichten und Neffen die ſeit Jahren ſo treu
um Gen Anz halten hätte der Onkel eigentlich eine ſtärkere
etheiligung bei Beantwortung der Cardinal Frage erwartet

Es mag ſein daß wohl der größte Theil derer die ſich gern an der
Konkurrenz betheiligt hätten der Meinung geweſen der neugierige Neffe
in Schotterey wünſche eine wifſenſchaftliche Begründung des den Männern
anhaftenden Uebels der Glatze allein hätte er dies gewollt ſo würde er
mit ſeiner Frage wahrlich nicht den Onkel beläſtigt ſondern maßgebende
Kreiſe aufgeſucht haben Carolus wollte eben nur ſein Späßchen haben
Von den eingelaufenen elf Zuſchriften mußte der Onkel ohne Weiteres
neun von dem Wettbewerb ausſchließen weil ſie ſich nur beſchränkten auf
einige allbekannte Kernworte mit denen man allgemein den Mondſchein
der Männerwelt abfertigt Die anderen zwei welche blos der Veröffent
lichung würdig befunden wurden und zur Prämiirung zugelaſſen werden
konnten ſeien hiermit zur Kenntniß aller Nichten und Neffen gebracht

Neffe H Zeiſe äußert ſich wie folgt

Mann aus den Gefilden von Schotterey
Plagt wirklich Dich die Nengierde
Weshalb oft der Mann doch ſelt ner die Frau
Entbehren des Hanuptes Zierde

Das Stnudium die Sorge um Weib und Kind
Der Kampf um s Daſein daneben
Die konnten ihm wohl der Glatze Glanz
Doch glänzende Haarpracht nicht geben

Entbehren die Herren der Schöpfung manchmal
Den Schmuck auch der wallenden Mähnen
Sie haben dafür oft reichen Erſatz
Sie haben die Haar auf den Zähnen

Es ſcheint mir Du kennſt auch die Frauen nicht recht
Die vielfach putzſüchtig und eitel
Sie wandeln im Glanze der Glatze nicht gern
Und tragen falſche Zöpfe und Scheitel

Es trägt der Mann ſeine Glatze voll Stolz
Trägt ſie ohne Murren und Klagen
Und hätteſt Du Haar auf den Zähnen gehabt
Du brauchteſt danach nicht zu fragen

Neffe Schröder reimt

Wenn der Schädel in ſeinen Grenzen verbleibt
Nit allzuviel Allotria treibt
Dann ſpart er viel Haare und Gelder
Artet er aber zu garſtig ans
Dann wächſt er über das Haar hinaus
Und der Mond ſcheint über die Wälder
Dermalen die Weiblein meiſt ſparſam ſind
Kornmt ihnen ein Plättchen nit zu geſchwind
Und zeigt ſich dennoch ein kleines na
Dann ſind ja noch immer Perrücken da

Die alte Tante die bekanntlich den Onkel dazu veranlaßt hat den
Nichten und Neffen die Beantwortung der Frage des Neffen in Schotterey
zu überlaſſen hat den Preis Molièeres Werke 2 Bde Herrn
H Zeiſe zuerkannt Der Onkel hat ſich ihrem Urtheil gefügt
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Auflöfung des 405 Preisräthſels Vaumbach
Richtige Löſungen gingen ein 69 Die Geſammtzahl der Ein

fendungen betrug 87 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Marg Goßrau Frau J Arndt Jda Burghaus
Otto Feſeler H Zeiſe Marie Rother Draeger Frau J Mangold Marie

ber Minna Hillner Eberhardt Frau Klara Regel Hermann Suhle
Grabow Karl Heuber Friedr Schwarze Karl Holzhauſen Rofa

Uteſcher Frau Marie Oehlert A Roſentreter Fr Goltze Hedwig Arnold
A Reiſebeck K Hachtmann Murrl H Klara Dunzelt Erich Reuter
A Wittſtock Frau Henning Paul Vogel Guſt Leitloff M Jentzſch
Weinack Jrma Röſe Frau A Winkler Hans Untereiner Mathilde Henze

Uſemann A Oppermann Magnus Würker Bernh Wolff Klara
Ktel Jda Roſenblatt A Baumgart Fritz Holzhauſen M Schoch H

Sachſe Elſe Albrecht L Weber Otto Benſe Ernſt Schulze

68
von auswärts von C Hemprich Döllingen M Lützkendorf Thal

dorf Helene Jordan Mücheln Eliſabeth Kreidner Lauchſtädt Kurt Rühl
mann Zörbig Franz Trautwein Seeben Martha Linke Fr J Görnert
Giebichenſtein R Simon Reideburg Marie Oßwald Ulm F Rehbein
Gerbſtedt Elſe Ruſian Trebbin Fr Jeſchke Lochau Frau M Schlegel
Herleshanſen O Reichel Löbejün Anna Mehnert Donndorf L L in O

Preis Chamiſſo s Werke eleg geb
entfiel auf A Baumgart hier

406 Preisräthſel
Drei kecke blonde Burſchen
So rechte drei mit t
Die ſaßen auf ihrer Bude
Und mopften ſich o je

Da rief der Eine Kinder
Jch hab im s noch r
Gleich ſaßen ſie da und ſpielten
Nun mopſen ſie ſich nicht mehr

Preis Gekren bis in den Tod drei Erzählungen
von A v Filieucron

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
Ver7 wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skatanufgabe
de d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V hat ſogleich gepaßt und M Wendeſpiel behalten auf folgende Karte

bB aaA 10 K bA 10 K eD 9 410
Deutſch

Franzöſiſch

PiqueBube TreffAß Treff Zehn Treff König PiqueAß
PiqueZehn PiqueKönig Coeur Dame CoeurNeun Carr Zehn

Er wendet d4B ſagt Großſpiel an und findet es drückt d10 und eD
Das Spiel geht ſo ungünſtig daß der Spieler keinen Stich bekvmmt
V hatte nur 25 Augen in der Karte und drei Farben auch E hatte drei
Farben Bei anderer Kartenvertheilung nämlich wenn V und Heine
Karte mit einander vertauſchten würde das Spiel gewonnen werden
Wie ſaßen die Karten wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 14

Kartenvertheilung

V aA K D B 10 9 c10 dK D 10
M a8 b9 8 7 e9 8 7 49 8 T
H a7 bA K D B 10 eA K D B
Skat dA B

Spiel
Das Spiel geht ſelbſtverſtändlich

1 el10 e7 cA H zieht d und e worauf V ſeine 6 4 ab
wirft und beim 8 Stich kann H nun ſeine a7 ziehen

Verantwortlicher Redalteur Wilhelm Teske Druc und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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W 7 r c reeNr 16 Halle a den 16 April 1899
Jm Blüthenwinkel

Skizze von O Sandor
Nachdruck verboten

Es ſtand ganz eingemummt ganz verhüllt und verſteckt unter
dem duftenden Schnee der Kirſchenblüthe das niedrige halb
verfallene Häuschen der alten Tagelöhnerwittwe Lieberſch Ueber
Nacht war die Blüthe aufgegangen und ſchichtete ſich nun in
dichten weißen Wolken über das mooſige Dach der Hütte und
über den kleinen Garten in dem Veilchen und Muskathyazinthen
dufteten und in deſſen viereckigem Grasplatz Hahnenfuß Maaß
liebchen und Vergißmeinnicht ihren bunten Flor entfalteten

Lene Lieberſch hatte ihren Spinnrocken hinanusgeſchleppt
Drinnen in der kalten Stube fror ſie aber hier im Blüthen
winkel war es warm und ſonnig Durch die weißen Wolken
brachen roſige Sonnenſtrahlen und die laue blaue Luft ſtarrte
von Frühlingsodem und Frühlingsdüften

Die Alte mit ihrer zuſammengeſunkenen Figur und dem gelben
verrunzelten Geſichtchen ſaß wie eine lebendige Zeitloſe inmitten
der Frühlingspracht Auf dem Raſen aber krabbelten zwei menſch
liche Frühjahrsknoſpen die flachsköpfigen Enkelchen der Greiſin
die die Schwiegertochter eben gebracht damit Großmutter ſie
wöhrend der Vormittagsſtunden beauſſichtige

Sie ſtand noch vor der Alten die ſtattliche robuſte junge Frau
mit den rothen Wangen und den hellen intelligenten Augen die
halb mitleidig halb unwillig auf die dürren fleißigen Hände der
Spinnenden blickten

Da quälſt Du Dich nun vom Morgen zum Abend um die
paar Pfennige Mutter ſagte ſie tadelnd und haſt es doch gar
nicht mal nöthig Du weißt doch daß der Krinzelwirth Dein
Grundſtück mit dem Häuschen lieber heut als morgen kaufte und
gut bezahlen würde weil er es braucht um ne Kegelbahn anzu
liegen Dann könnteſt Du ganz zu uns ziehen oder wenn es Dir
bei uns wegen der vielen Kinder zu laut wäre zur Schwägerin
Anna die Dich auch gern nähme Das Mittagseſſen ſchicken wir
Dir ja ohnehin und im Uebrigen haben wir gottlob auch noch ſo
viel daß Du Dich mit ſatt eſſen kannſt

Die Alte ſchüttelte den Kopf
Du meinſt es gut Marie Aber laß mich für mein bischen

Brot ſchaffen ſo lange ich kann das macht mir Freude Der
Herr Paſtor ſoll einmal zu meiner Grabrede den Text nehmen
Euer Leben währet ſiebenzig und wenn es hoch kommt achtzig
und iſt es köſtlich geweſen ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen

Nun ich meine Du hätteſt alleweil genug geſchafft in Deinem
Leben meinte Marie unzufrieden jedes Kind im Dorfe weiß
daß Du Zeit Deines Lebens geſchafft haſt wie ein Mann und
vielleicht wie zwei Neun Kinder allein und in Ehren ohne jede
öffentliche Kufe groß zu ziehen das bringt noch lange nicht jede
zu Wege Du biſt allgemein geachtet Mutter und die großen
Bauern nehmen die Mütze vor Dir ab Deshalb verdenkt die
Welt uns aber auch darin und die Leute ſehen einen ſchief an
daß man Dich hier ſo allein läßt und ſich ſcheinbar nicht um Dich
bekümmert Uns geht es Gott ſei Dank gut Wir ſind zufrieden
mögen arbeiten und die Kinder ſind geſund Dieſen Herbſt be
zahlen wir den letzten Termin auf unſer Feld dann gehört alles
uns und wir haben unſere Sach frei Dein Häuschen fällt Dir
aber bald über dem Kopf zuſammen Wenn man anfinge auszu
beſſern wäüßte man nicht wo man aufhören ſollte Sei nicht ſo

enſinnig Mutter nnse Wie Dir keine Mite Marie ſagte die Greiſin und ihr

zahnloſer Mund lächelte Mich hält das Haus aus Jch geh
nicht anders als im Sarg aus meinem Häuschen Geht s Euch
gut ſo bin ich froh Spart was für Eure alten Tage und für
Eure Kinder

Vielleicht gewinnen wir auch noch mal das große Loos lachte
die junge Frau Heinrich hat neulich ein Achtel von der Preußiſchen
mit nach Haus gebracht und Schwager Lorenz hält mit Wenn
wir gewinnen kaufen wir uns eine Hufe Und ich bekomme
ein paar neue Hoſenträger ſchrie das vierjährige Peterchen das
mit ſeiner kleinen Schweſter im Graſe ſpielte

Und der Großmutter bauen wir dann ein neues Häuschen
an derſelben Stelle wo das alte jetzt ſteht ſchwatzte Frau Marie
munter Nun ſchön guten Morgen Mutterchen Bis nachher
Daß Jhr mir artig ſeid Jhr Rangen Hört Jhr

Das Rädchen ſchnurrte einförmig weiter
Lenes glanzloſe Augen aber ſuchten den Himmel der ſtill und

klar über der blühenden Erde dahin blaute
Sie hatte keine Wünſche mehr Sie hatte nur noch eine

Sehnſucht nach einem ewigen Feierabend und einem ſeligen Ende
Denn ſie war ſehr müde vom Leben und Streben ſo todmüde
Frau Marie ſchritt unterdes rüſtig weiter dem Felde zu wo ſie
im Tagelohn arbeitete Unterwegs begegnete ihr der Geiſtliche
des Dorfes ein noch junger Mann der noch nicht lange im
Amt war

Marie fiel plötzlich etwas ein Reſolut ſchritt ſie auf den
Prediger zu und redete ihn an

Schön guten Morgen Herr Paſtor ſagte ſie ich habe
eine Bitte an Sie Seien Sie doch ſo gut und treten Sie 3
legentlich mal bei meiner Schwiegermutter der Wittwe Liebe
vor und reden Sie ihr doch zu daß ſie zu uns oder z ihrer
Tochter Anna die drüben mit dem Fuhrmann Pies ver eirathet
iſt zieht Sehen Sie Herr Paſtor die Frau iſt alt und ſchwach
Sie könnte einmal während der Nacht ſterben und wir würden
uns ewig die Vorwürfe machen Denken Sie mal wie das iſt

rr Paſtor die alte Frau hat neun Kinder gehabt und ſich um
ie gequält und ſchließlich iſt nicht mal eine eigene Hand da die
ihr den letzten Trunk Waſſer reicht und ihr die Augen zudrückt
Wir werden Jhnen ewig dankbar ſein Herr Paſtor wenn Sie
ſie veranlaſſen würden unſeren Bitten nachzugeben

Jch bin eben auf dem Wege zu Frau Lieberſch erwiderte
der Geiſtliche freundlich ich will gern verſuchen die alte Frau
Jhren Wünſchen zugänglich zu machen

Er nickte der allgemein als brav und tüchtig bekannten Frau
u und ſchritt weiter nach der blüthenverſchneiten Kathe der altenWittwe der er eine ganz beſondere Botſchaft zu bringen hatte

Am Gartenzaun blieb er eine Weile ſtehen und ſah der ſpinnen
den Alten zu Ein mildes grünes Dämmerlicht herrſchte in dem
blüthenverhangenen Winkel in dem ſie ſaß Leiſe ſchmeichelnd

glitten ein paar e eine weißes Haupt und ver
klärten es wie mit einem Glorienſchein

Schnurr rrr ſummte das Rädchen Jm blühenden
Kirſchbaum zwilſcherte ein Vogelw Frau Lieberſch Jch darf mich wohl ein
Weilchen zu Jhnen auf das reizende Plätzchen ſetzen redete der
Geiſtliche die Wittwe anm Sie Herr Paſtor ſagte Lene freudig Ste ſchickt
mir der liebe Herrgott Jch habe immer nach Jhnen n

der Weg ins Paſtorat iſt mir ein bischen weit Jch
eine J Bitte auf dem Herzen

die wäre
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e meine immer ich müßte bald ſterben Und da wollt
ich Sie bitten doch dafür zu ſorgen daß ich neben meinem Mann
im Kirchhofswinkel an der Mauer begraben werde Die Kinder
haben s vielleicht anders vor Aber ich möchte nirgend ſonſt ruhen

Der Paſtor ſah nachdenklich zu Bodenz will ſehen ob ſich s machen läßt An die Mauer kommen

onſt nur
Die Selbſtmörder ch weiß ſagte die Greiſin bitter

mein Peter war auch ein Selbſtmörder Aber mein Platz iſt an
ſeiner Seite im Leben und im Tode

Sie ſollten zu Jhren braven Kindern ziehen Die würden
wetteifern Jhnen Jhren Lebensabend zu verſchönen

Jch gehe nicht aus meinem Hauſe Herr Paſtor erwiderte
die Alte beſtimmt in dieſes Häuschen bin ich vor zweiundfünfzig
Jahren als glückliche junge Frau eingezogen darin ſind mein
Mann und meine ſechs Kinder geſtorben darin habe ich mein
kurzes Glück genoſſen und mein langes Leid getragen und darin
will ich ſterben

Sie haben viel Unglück in Jhrem Leben gehabt wie ich hörte
ſagte der Geiſtliche theilnehmend wollen Sie mir nicht etwas davon
erzählen

Jch Ach mein Gott das iſt jetzt alles verſunken ſeufzte
Lene ich war einſt ein glückliches Weib Mein Mann war brav

fleißig nüchteru und hatte mich lieb Wir waren ſo glücklich mit
einander ach ſo glücklich trotz Armuth und Entbehrung Da
kam das Unglück Mein Peter arbeitete damals beim Hof
bauer Eckhoff und hatte wegen einer Ungerechtigkeit ſeines Brot
gebers das Malheur ſich mit dieſem zu erzürnen So wurde er
aus dem Dienſt entlaſſen Das war nun zwar nicht ſchlimm denn
um Arbeit war er nie verlegen die Bauern riſſen ſich um
ihn aber das Schickſal ſtand dunkel über unſerm Hauſe
Jn einer Nacht brannte das Geweſe des Eckhoff nieder und es hieß
plötzlich mein Peter habe das Feuer angeſteckt Die Gendarmen
kamen und holten ihn und er mußte ins Gefängniß Bei der
Gerichtsverhandlung wurde er zwar freigeſprochen wegen Mangels
an Beweiſen aber der Makel haftete ihm doch an und die Leute
guckten ihn doch über die Schulter an und das nahm er ſich ſo zu
1 daß er nicht weiter leben mochte Eines Tages fanden

ihn hinterm Hauſe im Erlenſtrauch erhängt
er Dre in ſeiner Qual zum Strick gegriffen

e Alte ſchluchzte
Seitdem iſt das Unglück noch oft bei mir eingekehrt fuhr

ſte fort ich ſaß damals mit neun kleinen Kindern noch Sie ſind
ſauer groß geworden aber ich bin niemand zur Laſt gefallen und
ſie wurden alle ſatt Als ſie erwachſen waren und mir helfen
könnten ſtarb mir eins nach dem andern Sechs Frühjahre nach
einander haben fie mir eins der hoffnungsvollen Kinder hinaus
getragen zum ewigen Frieden Das war hart aber es iſt mir
nichts mehr ſo nahe gegangen als das ſchreckliche Ende meines
Peters Und wenn ich manchmal hörte daß ſich die Leute dies
oder das wünſchten und erſehnten da habe ich meine Augen immer
e dekee aufgeſchlagen und mir das eine erfleht daß die Un

meines Mannes doch noch an den Tag kommen möge und
er in Ehren und Frieden im Grabe ruhen könne Das iſt nun
wohl vorbei Vierzig Jahre ſind nun ſeit ſeinem Tode vergangen
die meiſten die ihn einſt kannten haben ihn vergeſſen Jetzt
wünſche ich mir nur noch zu ſterben und neben ihm zu liegen
Das iſt alles

Jn den Zügen des Geiſtlichen drückte ſich tiefe Erregung aus
Des Herren Wege ſind wunderbar Frau Lieberſch ſagte er

leiſe Dieſe Nacht wurde ich zu einem Sterbenden gerufen dem
ſiebenzigjährigen Tagelöhner Anton Repp Sie kennen ihn

Lene nickte

Bevor ich ihm das Sakrament reichte legte er mir eine
Beichte ab war es der vor vierzig Jahren unvorſichtiger
Weiſe den Brand im Eckhoff ſchen Geweſe ſtiftete Von einer
Kirmes zurückgekehrt hatte er ſich ins Heu ſchlafen gelegt Da
bei war ihm die brennende Cigarre entfallen Nur mit Mühe
und Noth hatte er ſein Leben gerettet Die Furcht vor der Strafe
hielt ihn ab ſein Vergehen einzugeſtehen Er bat mich
u Jhnen zu gehen und Jhnen alles zu ſagen Sein GewiſſenLabe ihm in den vierzig Jahren weder bei Nacht noch bei Tage

Ruhe gelaſſen
Das Rädchen ſchnurrte nicht weiter es ſtand ſtill
Lenes welke Hände ſanken in den Schoß Aus ihren Augen

ſtürzten helle Thränen
Gott verzeihe ihm murmelte ſie Mein armer Peter

e kommt denn doch noch alles an den Tag Nun kann ich
rben

Der Paſtor ſprach noch etwas zu ihr aber ſie hörte nicht

Die Erregung ſchien zu gewaltig für ihren ſchwachen alten Körper
Die überwältigende Freude hatte ihre Sinne abgeſtumpft

Nach einer Weile entfernte ſich der Geiſtliche
Lenes Haupt ſank auf die Bruſt
Ein Windzug fuhr durch das Geäſt des Kirſchbaumes und

chüttelte einen Schauer weißer Blüthenflocken über den greiſen
pf und die gebrochene Geſtalt

ch re Rädchen ſtand ſtill Der Vogel ſchwieg Die Greiſin
ief

Als Frau Marie am Mittag vom Felde heimkehrte um ihre
Kinder zu holen fand ſie eine ſelig lächelnde Todte

Lenes letzter Wunſch aber iſt erfüllt Sie haben ſie im
Kirchhofswinkel unter blühendem Hollunder gebettet neben
ihrem Peter

Dornröschen
Ein Märchen für große Kinder von L Jeſch Breslau

H hohen Roſenhecken in einem großen prächtigen Schloß hauſte
ein Dornröschen blauäugig und goldlockig wie ſeine Märchenſchweſter
doch nicht wie dieſe in tiefen Schlaf verſunken nein es guckte mit
den klaren hellen Aeuglein ſehnſüchtig über die Roſenhecken hinaus
in die Welt die ihm fremd war und von der es doch ſo gern etwas
geſehen hätte

Das ging nun ſo leicht nicht an die ſüße holde Maid wurde gar
arg bewacht doch oft wenn ſie mit träumeriſch in die Ferne gerichtetem
Blick unter den blühenden Roſen ſaß denen der Wind es züflüſterte wie
es herging da draußen da zog eine liebliche Melodie durch ihren
Sinn Erſt leiſe ganz leiſe und berückend dann dringlicher
und lauter bis endlich die Vöglein mit einſtimmten und es jubelnd
in die Lüfte ſangen das Lied vom ſchönen Königsſohn der bald kommen
würde Dornröschen zu holen

Und eines Tages kam er Dort über die Mauer lugte ſein ernſtes
männlich ſchönes Antlitz und wie bezaubert hingen ſeine dunklen Augen
an der ſüßen Mädchenblume die hold erröthend ſeinen Gruß erwiderte

Gar oft kam nun der fremde Mann Dornröschen ſtand bei ihm
an der Gartenmauer der Wind fuhr durch ihr Goldgelock und kühlte ihr
die heißen Wangen wie feſtgebannt hingen ihre blauen Augen an den
Lippen des Mannes von denen es erklang wie eine wunderſame Mär

Und es keimte und ſproßte in den jungen Herzen bis ſie emporwuchs
in mächtiger Fülle die wunderbare rothe Blüthe die die Menſchen
zuſammenführt und beglückt Verwundert ſchüttelten die Roſen ihr Köpf
chen daß ihr Duft berauſchend aufſtieg umſonſt war ihr Locken weit
mehr als ihr Ouft lockten die Worte des Mannes die Dornröschen s
Sinn bethörten und in ihr Herz drangen

Das ging ſo lange der Sommer währte doch als der Herbſt ins
Land zog und der fremde Mann wieder fort mußte nach ſeiner Heimath

da hing Dornröschen weinend an ſeinem Halſe Sie wußte es wohl
daß ihre ſtolzen Eltern ihr einzig Kind dem armen Maler nie und nimmer
827 würden und doch konnte ſie nicht von ihm laſſen den ſie mehr
ieute als ihr Leben

Und eines Abends ſah der Mond in dem ſtillen großen Garten
ein gar ſehr ſeltſames Bild Sein Silberſchein beleuchtete die hohe
dunkle Geſtalt des Malers der ſein ſützes Röschen über die Mauer hob

um es mit ſich zu nehmen in die weite weite Welt
Mit wehmuthsvollem Blick wandte Dornröschen die naſſen Augen

wie um Verzeihung flehend noch einmal zurück es that ihr ſo weh
die armen alten Eltern da drinnen zu betrüben und doch ſie
konnte nicht anders Sie mußte dem Geliebten folgen wohin es auch
ſei er wollte ja doch nur ihr Beſtes und ſpäter wenn ſie an ſeiner Seite
als ſein Weib das Glück an das die Eltern nicht glauben wollten ge
funden hatte dann würden ſie ihr ſchon verzeihen und ſie wieder auf
nehmen an ihre Herzen

Sie ging hinaus dem Glück entgegen Jn vollen Zügen
ſog ſie es ein wie war das Leben ſo ſchön Wie war ſie ſo herrlich
die Welt da draußen

Der Winter ging der Sommer kam ſtill und leer blieb s in
dem alten Schloß Die hohen prunkenden Räume in denen einſt Dorn
röschen s ſilberhelles Lachen ſo oft erklungen war vernahmen jetzt nur
noch bange Seufzer ſie kamen von den Lippen der beiden alten Leute
die der Gram um das geliebte Kind gebeugt hatte Jhr Stolz ließ es
ſie nicht eingeſtehen wie ſehr ſie ſich nach ihrem ſüßen Röschen bangten
doch gar oft ſchickten ſie die alten vom Weinen getrübten Augen nach
ihr aus Warum kam ſie nicht zurück an ihre müden Herzen die ihr
längſt verziehen hatten Was ſollten ſie hier ohne den Sonnenſtrahl der
ihr einſames Alter erhellte und erwärmte

Wieder kam ein Frühling in s Land in vollem Blüthenſchmuck
ſtanden die Roſenhecken was der Wind ihnen zugeflüſtert ließ ſie erglühen
in Luſt und Wonne Nun würden ſie nicht mehr einſam und ungeſehen

hier draußen verblühen wie ſo oft in jüngſter Zeit
Dornröschen kommt wieder Welch frohe Kunde Nun galt es ſich

ſchmücken zu ihrem Empfang
Wohl kam ſie wieder doch nicht die wunderholde Maid war s mehr

Todtestraurig die einſt ſo ſtrahlenden Augen bleich und ſchmal
die einſt ſo rofigen Wangen Sie hatte es doch nicht gefunden das
Glück das ihr ſo verheißungsvoll aus den Augen des Geliebten entgegeng
geleuchtet und gar bald war der wonnige Traum in Richts zerronnen

Lug und Trug waren die Schwüre die ihren Sinn bethörten Lug
und Trug die heißen Küſſe mit denen er dem ihr argloſes Herz ver
traute ſie ſich zu eigen nahm

Müde und bleich lehnte ſie in nächtlichem Dunkel an der Garten
mauer mit ſchmerzerfülltem Blick nach den matt erhellten Fenſtern ſtarrend
Dort allein wohnte das Glück dem ſie entflohen war um nun ſo
elend oh ſo elend zurückzukehren

Wie ſie ſie geliebt hatten die armen Eltern denen ſie ſo arges Weh
bereitet Ob ſie jetzt wohl ihrer dachten ſie noch lieb hatten wie
ehedem Ob ſie es verſuchte in die Arme die ſich vielleicht ihr
ſehnend entgegenſtreckten zurückzukehren

Nein nein Sie war nicht auszulöſchen die Schmach die der
Elende ihr angethan Sie durfte nicht bleiben durfte den einzigen
Menſchen die es treu mit ihr gemeint nicht noch mehr Herzeleid bringen

Weiter immer weiter führte ihr Weg an der Mauer entlang
bis an den dunklen Weiher deſſen geheimnißvollem Rauſchen ſie ſchon
als Kind ſo gern gelauſcht Da ſtand ſie am Ufer Verzweiflung im
Herzen Verzweiflung im Blick Wie ſie im Mondlicht blinkte die
grünſchillernde Fluth die all das heiße Weh kühlen ſollte Fort jetzt ihr
ſüßen Bilder der Vergangenheit Seht mich nicht ſo vorwurfsvoll an
Jhr guten Eltern Es muß ja ſein

Verzeiht mir Jhr Lieben flüſterten die zuckenden Lippen dann
ein Plätſchern nur ein halberſtickter Schrei und ſtill lag der Weiher
wieder im Mondesglanz

Dornröschen iſt in tiefen Schlaf verſunken aus den kein Königs
ſohn es weckt
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Es klingt mir noch hell in den Ohren was mein Großvater mir vor
manchem Jahr erzählte Schon damals muthete es den Knaben an
wie eine Mär aus einem ſeltſamen Lande und heute will es beinahe er
ſcheinen als könnte ſo etwas nie geſchehen ſein Beginn und Ausgang
unſeres Jahrhunderts weiſen einen ſo außerordentlich großen Gegenſatz
auf daß da kaum eine Brücke zu ſchlagen iſt

Von all den Geſchichten des alten Herrn hat mich beſonders eine
ſo ſeltſam berührt Die betraf Soldatenloos Heute iſt s eine Freude
für Tauſende von jungen Leuten den bunten Rock anzuziehen Vater und
Mutter werden roth vor Stolz wenn der ſchmucke Junge auf Urlaub nach
Hauſe kommt und das Ewig Weibliche ſchaut mit helleren Augen rein
wenn die Uniform Knöpfe erglänzen Ein großes Kameradſchaftsband
umſchließt die Armee der Bürger iſt ſtolz auf ihre Thaten die Thaten
des Volkes in Waffen

Ganz anders zum Beginn des Jahrhunderts Der Bürger ſah hoch
weg über den Soldaten und ſeine Töchter drehten ihm den Rücken Und
die jungen Soldaten empfanden das ſelbſt peinlich ſie deren Körper ſich
Knüffe und Püffe und Prügel gefallen laſſen mußten hatten ſo wenig
Freude am Soldatenrock daß ſie bei längerem Urlaub ihn ſchleunigſt mit
Civilkleidern vertauſchten Soldat werden zu müſſen galt als ein Unglück
und eine Trauer war es für die ganze Familie wenn ein Angehöriger
ausgehoben wurde

Zwar waren die Menſchenjagden der Werber wie ſie im vorigen
Jahrhundert gang und gäbe waren und die zu dem bitteren Worte ge
führt hatten Wachſe nicht Dich fangen die Werber wohl vorüber
auch der traurige Menſchenhandel den Fürſten mit ihren Landeskindern
trieben die in fremden Armeen Leib und Leben an eine fremde Sache
ſetzen mußten aber viel Unrecht und Gewalt lief beim Ausheben der
jungen Leute noch mit unter Und hart und grauſam waren die Strafen
immer noch Daher ſo viele Selbſtverſtümmelungen und Deſertionen

Und war der Unglückliche der die Härte roher Vorgeſetzter denn
ſchwere Brutalität leitete die Hand mit dem Stock nicht mehr ertragen
konnte davon gelaufen dann klangen Kanonenſchüſſe als Signal der
Flüchtige war ſo gut wie vogelfrei verzweifelte Thaten waren die Folge
Und das Ende war ein ſchreckliches

Und nun kommt die Geſchichte Da war ein junger Menſch ge
weſen bekannt als ein guter Querpfeifer Er hatte vergnügt unter m Thor
des Vaterhauſes ſeine Querpfeife gehandhabt und war von dortweg ohne
Weiteres unter die Soldaten geſteckt Da gab s keine Reklamation Der
entſchloſſene Burſche ſetzte alles dran frei zu kommen wollte er ſich doch
bald verheirathen erreichte aber weiter nichts als daß es ihm ſchlechter
ging als allen Anderen Da deſertirte er Trotz aller Nachforſchungen
war er nicht zu finden Hohe Belohnung ward ausgeſetzt denn er konnte
die mit Thor und Mauer verſehene Stadt nicht verlaſſen haben umſonſt

Da hatte eine Magd in der Scheuer zu thun und als ſie eine Laſt
Heu zuſammenpacken wollte ſtieß ſie auf einen bewußtloſen Menſchen Es
war der Deſerteur Der hatte lieber verhungern als ſich wieder geſtellen
wollen Vor Schreck lief das Mädchen ſchreiend ins Freie ute liefen
zuſammen ein Korporal ging vorüber der Unglückliche ward feſtgenommen

Es gehörten eine ganze Reihe Wochen dazu bis er wieder zu Kraften
kam Endlich konnte er vor dem Kriegsgericht erſcheinen Der Korporal
der ihn dorthin führte gab ihm unterwegs einen Puff da ſtürzte er ſich
wüthend auf jenen mit Gewalt mußte man ihn losreißen Das Erkennt
niß war ſelbſtverſtändlich Spießruthenlaufen für die Deſertion und eine
Extrazugabe für den Angriff auf einen Vorgeſetzten

Er wollte ſeinen Vater vor Exekutions Beginn nicht mehr ſehen er
war außer ſich Die Schande und die fürchterliche Strafe hatten ihn
raſend gemacht Der Stock zwang ihn ſchon bei der Straf Toilette ſtill
zu halten
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In zwei langen Reihen war die Compagnie aufgeſtellt jeder Mann
eine kräfttge Weidenruthe in der Hand Der Delinquent ward bis zum
Gürtel entkleidet die Hände wurden zuſammengebunden zwiſchen die ne
kam ein Knebel um zu verhüten daß der Mann ſich vor Schmerz die
Sung abbiß und dann begann der entſetzliche Marſch

oran ein Tambour der eintönig die Trommel ſchlug dann zwei
Soldaten mit aufgepflanztem Bajonnet um zu verhüten daß der Sträf
ling zu ſchnell ſchritt dann dieſer auf deſſen Rücken die Hiebe klatſchten
und bald das Fleiſch herunterriſſen dann der Profoß um zu kontrolliren
daß tüchtig zugeſchlagen wurde

Zu drei Vierteln war der Unglückliche die Gaſſe entlang geſchritten
dann brach er zuſammen Ein Herzſchlag hatte ihn getödtet Ohne Sang
und Klang ward er begraben

So war es noch zu Anfang des Jahrhunderts erſt Deutſchlands Un
glück ſchuf andere Tage

Eine vornehme türkiſche Hochzeit
Jn der Wunderſtadt am Goldenen 377 wurde dieſer Tage eine höchſt

intereſſante Trauung vollzogen jaird Bey ein immens reicher
Orientale heirathete die reizende kaum 15 jährige Mosb Hannoum die
Enkelin des ſeines koloſſalen Vermögens wie ſeiner intimen Freundſchaftmit dem Sultan wegen berühmten Marineminiſters Khaſſan Paſcha Es

wird ziemlich laut gemunkelt daß Abdul Hamid in beſtändiger Furcht
vor dem braven Paſcha lebe und nie danach zu forſchen wage auf welche
Weiſe er ſeine Reichthümer zuſammenſcharre Der Vater der Braut war
der mit dem Ertoghroul an der japaniſchen Küſte untergegangene
Osman Paſcha deſſen Wittwe die ſtadtbekannte Hamidé Hannoum eine
unvergleichliche Schönheit ſich vor Kurzem von ihrem vierten Gatten
ſcheiden ließ Die Hochzeitsfeierlichkeiten fanden zum Theil in
Khaſſan Paſchas Winter Reſidenz in Ortakeny ſtatt zum Theil
in dem prächtigen Konak des Bräutigams in Böélerbey an der
aſiatiſchen Küſte Nachdem die zahlreichen Gäſte im Palaſt des Groß
vaters der Braut ein prächtiges Frühſtück eingenommen hatten wurde
die ganze Hochzeitsgeſellſchaft auf kleinen Dampfern nach dem gegenüber
liegenden Ufer befördert wo eine dicht verſchloſſene Equipage die beiden
Glasfenſter waren für die Gelegenheit durch Holzläden mit je zwei Luft
löchern erſetzt worden bereit ſtand um die von ihrer Mutter begleitete
dicht verſchleierte Braut aufzunehmen Der Bräutigam ritt dem von zwei
Lakaien gefahrenen Wagen auf einem ſchneeweißen reich aufgezäumten
Pferde voran Der Schwarm der Gäſte folgte zu Fuß den Hügel hinauf
Der große feenhaft geſchmückte Empfangsſaal in dem Palaſte Djaird Beys
bot ein überaus glänzendes Bild Europäiſche Toiletten wetteiferten mit
orientaliſchen Koſtümen von denen eins immer ſchöner und koſtbarer als das
andere war Ueberall ſtrahlte und funkelte es von Diamanten Rubinen und
Smaragden Herrliche Perlen und Türkiſenſtickereien bedeckten verſchwenderiſch
die Gewänder der nur leicht verſchleierten türkiſchen Schönen Prächtig
gekleidete Diener gingen beſtändig mit zierlichen Tabletts umher auf denen
ſie den Gäſten Cigaretten und Streichhölzer oder Scherbet und candirte
Früchte offerirten Ehe die Braut den geſchloſſenen Wagen verließ wurden
zu beiden Seiten der zu dem Saal emporführenden Treppe hohe Wand
ſchirme aufgeſtellt damit kein profaner Blick die holde Geſtalt treffen
konnte Jm Saal war der dals eine Art Thron errichtet und zu
dieſem führte der Bräutigam ſeine Auserwählte deren Geſicht er noch nie
geſehen hatte Nachdem ſie hier Platz genommen durfte er die verhüllenden
Schieier lüften und in Gegenwart aller Geladenen zum erſten Mal in ihre
Augen ſchauen Die ſchöne Mosb trug eine wundervolle Toilette von
ſchwerem weißen Brokatſtoff überreich mit orientaliſchen Goldſtickereien ver
ziert Zur Hälfte wurde das koſtbare Gewand von einem ähnlich beſtickten
Mantel aus roſa Sammet mit ſilbernſchimmernden Seidenfutter bedeckt
Von Kopf und Schultern fielen in graziöſen Falten die duftigen gold
durchwirketen Schleier Sobald die Anweſenden das einer Märchen
prinzeſſin gleichende junge Geſchöpf unter dem Thronbaldachin genügend
angeſtarrt und bewundert hatten beſichtigte man das mit fürſtlichem Luxus
ausgeſtattete Brautgemach Auf den ſpitzenbeſetzten goldgeſtickten ſeidenen
Paradekiſſen des hinter weißen Sammetvorhängen halbverborgenen Himmel
bettes waren die werthvollen Geſchenke mit denen das junge Paar ſich
gegenſeitig bedacht hatte zur Anſicht ausgelegt Gleichzeitig konnte man
die nach orientaliſcher Sitte von dem Bräutigam beſchaffte Ausſteuer be
ſichtigen die außer einer reichen Auswahl türkiſcher Koſtüme auch die
eleganteſten pariſer Geſellſchaftsroben entzückende Teagowns und be
zaubernde Peignoirs enthielt Keine europäiſche Fürſtentochter hätte ſich
eine ſchönere Brautausſtattung wünſchen können

Die Glatze der Männer
Vor einigen Wochen richtete ein recht naiver Neffe in Schotterey der

ſich Carolus nannte an den Onkel die Frage wie es wohl komme
daß nur Männlein nicht auch Weiblein Glatzen bekämen Der Onkel
ſollte dem nafeweiſen Neffen ſagen worauf wohl dieſer Uebelſtand bei dem
männlichen Geſchlecht zurückzuführen ſei Jn der feſten Ueberzeugung nun
daß Carolus die Frage nicht geſtellt hat um vom alten S nkel eine auf
wiſſenſchaftlicher Baſis begründete Antwort zu erhalten ſondern lediglich
weil er von dem Wunſche beſeelt war den Onkel in Verlegenheit zu
bringen und ihm eine allen Nichten und Neffen amüſirende Auskunft zu
entlocken hatte der vielgeplagte Onkel an ſeine lieben Freundinnen und
Freunde appellirt und dieſen die Beantwortung mit dem Bemerken anheim
geſtellt daß der treffendſte Beſcheid mit einem hübſchen Bücherpreiſe belohnt
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